
Erfahrungsbericht über einen Auslandsaufenthalt im Rahmen eines 
Austauschprogramms (Studium)

Gastland: Frankreich
Gastinstitution: Université Paris Est Créteil – Val de Marne (UPEC)

1. Für welches Austausch- oder Förderprogramm fertigen Sie diesen Erfahrungsbericht an?

Erasmus (Europa oder Übersee)

2. Vorbereitung (Planung, Organisation und Bewerbung bei der Gasteinrichtung)

Die Bewerbung erfolgte ganz normal über die FAU. Die Gastuni (UPEC) hat sich regelmäßig per E-Mail 

gemeldet. Auf E-mails wurde stets geantwortet, sodass man sich schon im Bewerbungs- und 

Einschreibungsprozess gut betreut gefühlt hat. Außerdem gab es einige Monate vor Semesterstart ein 

Online Meeting zum Kennenlernen und Fragen beantworten.

3. An- und Einreise (Visum, Flug/Bahn/Bus)

Angereist bin ich mit dem Auto, was von Nürnberg nach Paris kein Problem darstellt. Die Fahrt 

dauerte ca. 8 Stunden und man kann natürlich mehr Gepäck mitnehmen als mit dem Flugzeug oder 

der Bahn.

4. Unterkunft (Wohnheim/Privat)

Wohnheimsplätze oder Unterstützung bei der Wohnungssuche gab es leider keine. Man musste sich 

selbständig auf Wohnungssuche begeben, was sich von daheim aus als sehr schwierig erwies. In 

Créteil findet man noch eher etwas, direkt in Paris ist es sehr schwierig. Grade als Ausländer hat 

man oft Probleme, da in den meisten Fällen ein französischer Bürge verlangt wird. Es gibt jedoch die 

Bürgschaftsagenturen Visale (kostenfrei) und Garantme (kostenpflichtig), die auch teilweise 

akzeptiert werden. Ich würde empfehlen sich einfach für so viele Wohnungen wie möglich zu 

bewerben und immer zu den Besichtigungen zu gehen. Ich habe mein Appartement dann zwei 

Wochen nach Anreise bekommen und bin in der Zwischenzeit bei Bekannten unterkommen. Für die 

Miete sollte man 800 € - 1.000€ einplanen (1-Zimmer Wohnung oder WG-Zimmer).Und Vorsicht vor 

Scams! Es sind in Paris unglaublich viele Betrüger unterwegs die nur auf verzweifelte Leute warten. 

Oftmals wird dann verlangt schonmal die Kaution zu überweisen um die Wohnung zu "reservieren" 

oder es wird gesagt, dass sich die Vermieter grade im Ausland befinden und keine Besichtigung 

durchführen können. Niemals etwas überweisen bevor man die Wohnung gesehen, den Vertrag 

unterschrieben und die Schlüssel bekommen hat! Wer sich rechtzeitig bewirbt (mindestens 1 

Semester vorher) hat auch die Chance auf einen Platz in einem Pariser Studentenwohnheim. Das 

habe ich allerdings leider zu spät mitbekommen.

5. Fachlicher Aufenthalt an der Gasteinrichtung (Lehrveranstaltungen, Praktikumsinhalte und -auf-

gaben, Sprachkurse, Stundenplan, Prüfungen, Abschlussarbeit)



Es gab ein großes Angebot englischer Lehrveranstaltungen für Austauschstudenten. Französisch zu 

sprechen ist also nicht zwingend notwenig. Die Lehrveranstaltungen sind anders aufgebaut als in 

Deutschland und erinnern an Unterricht. Man hat eher das Gefühl in der Schule zu sein, viele 

Gruppenarbeiten, Präsentationen und Leistungsnachweise während des Semesters. Ein Kurs dauerte 

meistens vier Stunden und wurde einmal die Woche abgehalten. Das Niveau ist nicht mit dem 

deutschen zu vergleichen, die Prüfungen waren meiner Meinung nach nicht so anspruchsvoll wie an 

der FAU.

6. Betreuung an der Gasteinrichtung (International Office, Fachbereich, Praktikumsbetreuung

Die Betreuung an der UPEC war sehr gut. Die Kommunikation erfolgte auf englisch. Auf Mails wurde 

meist schnell geantwortet und man konnte sich mit Fragen jederzeit an die Betreuer wenden. Diese 

waren immer hilfsbereit und es wurden für alle Probleme Lösungen gefunden.

7. Ausstattung der Gasteinrichtung (Bibliothek, Computerräume, Laboratorien, Unterrichts- und Ar-

beitsräume etc.)

Die Ausstattung der Gastuni war auf einem guten Stand. Eine Bibliothek und Computerräume waren 

vorhanden, die Unterrichtsräume waren auch gut ausgestattet und modern.

8. Alltag und Freizeit (Sehenswertes, Kulinarisches, Geld abheben, Handy, Jobs)

Paris ist natürlich ein Traum und hat unglaublich viel zu bieten. Wunderschöne Architektur, viele 

große angelegte Parks, unendliche viele Museen und an jeder Ecke Cafés, Bars und Boulangerien und 

die Seine an deren Ufer man stundenlange Spaziergängen machen kann. Croissant und Baguette sind 

mit den deutschen nicht zu vergleichen und auch durch das Käsesortiment sollte man sich unbedingt 

durchprobieren. Das Leben findet hier draußen statt. Selbst im Winter sitzen die Menschen außen in 

den Cafés und die Parks sind immer voll, was die Stadt unglaublich belebt. Das Nachtleben in Paris 

ist auch super. Ob schicke Cocktailbar, Studentenkneipe oder ein ganz herkömmlicher Club, hier ist 

für jeden was dabei und auch unter der Woche immer etwas los. Wer ausgehen möchte kann das 

hier definitiv tun.Auch noch sehr erwähnenswert ist der freie Eintritt in Museen und bei anderen 

Sehenswürdigkeiten für EU-Bürger unter 26. So hat man die Möglichkeit richtig viel zu sehen und zu 

unternehmen, was man sonst evtl. nicht gemacht hätte.Was auch sehr cool ist, sind die vielen 

Erasmus Organisationen. Diese haben nichts mit der Uni oder dem Erasmus Programm an sich zu tun 

sondern organisieren coole Events, Partys, Tages- und sogar Wochenendausflüge für 

Austauschstudenten. Hier kann man super einfach neue Leute kennenlernen und sich connecten. 

Man findet die Organisationen ganz einfach in Facebook oder Instagram.

9. Finanzielles (Lebenshaltungskosten, Stipendien, finanzielle Unterstützung der Gasteinrichtung)



Man muss natürlich sagen, dass Paris sehr teuer ist. Für die Miete sollte man auf jeden Fall zwischen 

800 und 1.000  rechnen, je nach Lage und Zustand. Darunter bekommt man nur etwas in den 

Vororten. Wer aber nicht unbedingt in der Stadt wohnen will, kann die Vororte als gute Option in 

Betracht ziehen, da es wirklich einige sehr schöne gibt und man hier ein WG-Zimmer für ca. 600€ 

bekommen kann. Die meisten sind auch sehr gut an die öffentlichen Verkehrsmittel angebunden. Die 

Lebensmittel in Frankreich sind auch ca. 20% teurer als in Deutschland, was man bei einem größeren 

Einkauf sehr zu spüren bekommt. Hier empfiehlt es sich auf Angebote zu achten, in die größeren 

Supermärkte zu gehen (umso kleiner der Laden desto teurer) und evtl. einen Aldi oder Lidl zu 

suchen. Auch im Café oder Restaurant ist es einiges teurer als in Deutschland. Hier sollte man darauf 

achten sich nicht in der Nähe von Touri Attraktionen hinzusetzen, da dort natürlich noch mehr 

zugeschlagen wird. Ein normaler Cappuccino kostet aber im Schnitt schon 6 €.  Die öffentlichen 

Verkehrsmittel sind dagegen relativ Preiswert. Für meine Monatskarte habe ich 80 € gezahlt, damit 

konnte ich alles in ganz Paris und sogar in den Vororten fahren (Metro, Bus, Tram). Die Erasmus 

Förderung langt jedenfalls für ein Leben in Paris nicht, man sollte auf jeden Fall noch anderweitig 

Unterstützung suchen (Bafög, Eltern, Erspartes, Job, ...).

10. Fazit (beste und schlechteste Erfahrung)

Meine beste Erfahrung kann ich gar nicht auf eine einzige herunter brechen. Ich würde sagen, es ist 

Paris als Stadt an sich. Hier einige Zeit zu leben ist einfach ein Traum und ein Privileg. Die Menschen 

sind super offen und das Klischee, die Franzosen würden kein englisch sprechen trifft zumindest für 

Paris nicht zu. Mir wurde immer, wenn ich mit meinem (mittelmäßigen) französisch nicht mehr 

weiterkam englisch angeboten oder manchmal, wenn sie gemerkt haben, dass ich aus Deutschland 

bin ein freundliches "Guten Tag" zugerufen. Und die täglichen Croissants zählen natürlich auch mit 

zu den Highlights ;)Meine schlechteste Erfahrung war tatsächlich die Wohnungssuche. Ich habe 

wirklich rechtzeitig (ca. 4 Monate vorher) angefangen und trotzdem bei Anreise noch nichts gehabt. 

Das stresst einen natürlich sehr und drückt die Vorfreude. Ich finde es etwas schade, dass man hier 

von der Uni keine Unterstützung bekommen hat. Insgesamt war es jedoch die beste Entscheidung 

meines Lebens nach Paris zu gehen und ich werde definitiv nicht lang fortbleiben!

11. Wichtige Ansprechpartner und Links

Eric Hertzler ist für die Austauschstudenten zuständig: eric.hertzler@u-pec.fr

12. Nur Erasmus-Aufenhalte: Für diejenigen Studierenden, die eine Sonderförderung erhalten ha-

ben: Bitte stellen Sie kurz dar, wie Sie Ihren Aufenthalt in dieser Hinsicht erlebt haben.

Ich habe als Sonderförderung ein Top-up von 250 € monatlich bekommen. Dieses Geld kann man in 

Paris natürlich gut gebrauchen, insg. hat die Erasmusförderung jedoch leider nichtmal meine Miete 

gedeckt (was natürlich an Paris liegt, in anderen Städten wäre man mit der Förderung 

wahrscheinlich besser ausgekommen).


